
SPECIAL IISinGeSang-Buch für eine kommende Praxis
Chormusik heute bedeutet mehr als reine Klangproduktion. Sie ist kollektive Körper-
lichkeit, politisches Statement, choreografische Versuchsanordnung, soziale Skulp-
tur. Unser Heft versammelt Stimmen, die das Singen neu denken: als geteilte Zeit, als  
widerständige Praxis, als Verhandlung von Identität im Raum.

Chormusik ist eine Bewegung: körperlich, gemeinschaftlich, klanglich. Und sie  
beginnt oft im Kleinen – mit einem Zeichen, einer Geste, einer grafischen Spur, die 
zur vokalen Praxis wird. Dieses Singbuch versammelt drei Partituren, die auf ganz 
unterschiedliche Weise mit chorischem Denken spielen: als Zeichnung, als Versuchs- 
anordnung, als Impuls. Etwas, das zwischen Notenbild und Einladung zur Selbst- 
ermächtigung changiert. Ihre Offenheit ist eine Einladung zum Handeln – zur Interpre-
tation, Aneignung, Variation.

Was wäre, wenn wir diese Partituren als Angebote lesen? Als poetische Anordnun-
gen, aus denen sich eine neue Praxis entwickeln lässt – gerade heute, im Rückblick, im 
Aneignen, im Dazwischensingen? Was wäre, wenn ihre grafische Eigenart, ihre teils 
expressive, teils absurde Anlage uns nicht zur Rekonstruktion einer historischen Auf-
führungspraxis auffordert, sondern zum eigenen Chorprojekt? Zum Nachsingen, Ver-
fremden, Weiterführen?

Jani Christous Schlusschor aus Anaparastasis III (Der Pianist) bietet einen vokalen 
Exorzismus, irgendwo zwischen Ritual, Befreiung und Zerreißprobe, eine eruptive 
Ekstase zwischen Struktur und Befreiung. Die Teile »Evolution« und »Konfrontation« 
aus Vinko Globokars Concerto grosso inszenieren ein klangliches Kräftemessen als 
Kollektivperformance, ein soziales Spielfeld als Verhandlung von Nähe, Widerstand 
und richtigem Timing – nicht ohne Humor. Und Sylvano Bussottis »La curva dell’amore« 
aus den Cinque frammenti all’Italia ist vielleicht die zarteste Zumutung von allen: ein 
Liebesbogen, der sich jeder Festlegung entzieht – eine Kurve, die Emotion und Form 
zugleich ist.

Für dieses Special wurden die, häufig schon selbst grafischen, Notationen vom Team 
des Studios Pandan neu interpretiert, aus Partituren neue Bildräume geschaffen – nicht 
um sie zu illustrieren, sondern um sie in Bewegung zu setzen, nicht als Vorgabe, son-
dern als Inspiration. Diese Drucke sind also keine Faksimiles, sondern Einladungen zum 
Singen. Zum Experiment. Zum eigenen Umgang mit diesen Partituren, die keine Ant-
worten geben, sondern Fragen stellen: an uns, an unsere Chöre, an unsere Gegenwart.

Abdruck mit freundlicher Genehmigung des Wolke Verlags. Wir danken Ariane Jeßulat für  
ihre Hinweise, die uns zu den verwendeten Partituren geführt haben, und Marina Sivak für die 
Vorbereitung dieses Specials.



SPECIAL88



SINGESANG-BUCH 89



SPECIAL



SINGESANG-BUCH SPECIAL91



POSITIONEN 143 SPECIAL92



SINGESANG-BUCH 93 SPECIAL



POSITIONEN 143 SPECIAL94



SINGESANG-BUCH 95 SPECIAL



POSITIONEN 143 SPECIAL96



SINGESANG-BUCH SPECIAL97



98POSITIONEN 143 SPECIAL



99SINGESANG-BUCH SPECIAL



100POSITIONEN 143 SPECIAL



101SINGESANG-BUCH SPECIAL



POSITIO SPECIAL



SINGESANG-BUCH SPECIAL


